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„Ja“ zum
Windpark

Grafengehaig — Der Markt Gra-
fengehaig geht den Neuausbau
der dringend sanierungsbedürf-
tigen Gemeindeverbindungs-
straße von Schindelwald-Vollauf
mit einer Länge von 372 Metern
an. Der Rat der Oberlandge-
meinde beschloss einstimmig die
Erneuerung der Straße nach der
vorliegenden Planung bei seiner
letzten Sitzung. Die Gesamtkos-
ten werden auf 180 000 Euro ge-
schätzt. Bürgermeister Werner
Burger rechnet als finanzschwa-
che Kommune mit einer mögli-
chen staatlichen Förderung des
Projektes von 90 bis 95 Prozent.

Begegnungsverkehr ermöglichen

Der Straßenausbau Schindel-
wald-Vollauf erfolgt nach den
neuesten Richtlinien für die
Standardisierung von Verkehrs-
flächen. Die Kosten sollen im
kommunalen Etat 2014 einge-
stellt und die notwendigen Zu-
schussanträge gestellt werden.
Die neue Fahrbahnbreite ist auf
3,50 Meter festgesetzt und die
Bankett-Breite beträgt beidsei-
tig 50 Zentimeter. In Teilberei-
chen wird die asphaltierte Fahr-
bahnbreite auf 5,50 Meter aus-
geweitet, um einen Begegnungs-
verkehr zu ermöglichen.

Für den Neuausbau sind
Grundstücksabtretungen erfor-
derlich, denen die Eigentümer

ohne Entschädigung zustim-
men. Nach Fertigstellung der
Straße wird die Marktgemeinde
die Vermessung auf eigene Kos-
ten durchführen lassen.

Nach kontroverser Diskussi-
on wurde der weiter vorgesehe-
ne 318 Meter umfassende Neu-
ausbau der Zufahrt zum Vollauf-
hof vorläufig zurückgestellt.
Stattdessen wird nun über einen
Neubau der 1,2 Kilometer lan-
gen Strecke von Weidmes hinun-
ter zum Guttenberger Hammer
nachgedacht.

Zur Kenntnis nahm der Gra-
fengehaiger Rat die Umsetzung
des ILE-Projekts „Optimierung
der Freizeitwege“. Die Neukon-
zeption umfasst alle 14 Gemein-
den mit der Erschließung eines
ILE-Rundweges, der Ausstat-
tung von Themenwegen, touris-
tischer Beschilderung, Zusam-
menstellung von Sehenswürdig-
keiten und ausgewählter Stre-
cken im GPS-Format.

Zum Abschluss seiner Sitzung
änderte der Gemeinderat noch
die Grunddienstbarkeit für das
unterhalb der Kläranlage Hor-
bach liegende Grundstück, das
Naturschutzzwecken dient. Au-
ßerdem ließ er zwei private
Bauanträge zur Sanierung bezie-
hungsweise Wohnraumerweite-
rung in Rehbachtal und Grafen-
gehaig zu. kpw
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Marktleugast — Am Dienstag ge-
gen 22.30 Uhr war Podiumsdis-
kussion Nr. 5 Geschichte. Rund
15 Stunden Moderation hatte ich
zu diesem Zeitpunkt hinter mich
gebracht – und sehr viele span-
nende Gespräche geführt.

Bereits Ende vergangenen
Jahres hatte die Planung der
Wahlberichterstattung begon-
nen – Termine wurden festge-
legt, ebenso wie Örtlichkeiten.
Gegebenenfalls waren auch Mu-
sik und Tontechnik zu buchen,
ehe der Fahrplan dann Mitte Ja-
nuar stand. Das erste Redakti-
onsgespräch fand am 28. Januar
mit den Bürgermeister-Kandi-
daten aus Untersteinach statt,
die erste Podiumsdiskussion am
5. Februar in Stadtsteinach.

Im Vorfeld hatten wir uns
überlegt, welche Räumlichkei-
ten die richtigen sein könnten,
uns auch Ratschläge von Leuten
vor Ort eingeholt. Das „Bräu-
werck“ in Neudrossenfeld platz-
te dann allerdings aus allen Näh-
ten. Als ich am 20. Februar um
18.30 Uhr dort angekommen
war, gab es schon praktisch kei-
nen Platz mehr.

Auch zwei Tage zuvor in
Thurnau war es im Schützen-
haus schon eng gewesen.

Durchaus verständlich für
mich waren da Reaktionen von
Zuhörern, die stehen mussten,
vielleicht sogar keinen Platz fan-
den. Dass das Interesse so riesig
sein würde, war vorher tatsäch-
lich schwer einschätzbar – und
wer will andererseits schon in
halb leeren Sälen diskutieren?

Als besonderes Zuckerl hatten 
wir uns ein Stimmungsbarome-
ter überlegt: Zu vier Aspekten 
wollten wir nach der jeweiligen 
Veranstaltung die Meinung ge-
genüber den Bewerbern abfra-
gen. Natürlich war uns klar, dass 
zu den Veranstaltungen immer 
auch ein Anteil von Unterstüt-
zern des jeweiligen Kandidaten 
kommen würde. Andererseits 
war die Idee, dass diejenigen, die 
unvoreingenommen gekommen 
waren, sich ja auch äußern wür-
den und sich das im Ergebnis 
ausdrücken würde.

So war es auch, dennoch 
mussten wir spätestens nach der 
vierten Veranstaltung erkennen,

dass das Instrument der nicht re-
präsentativen Umfrage über 
Zettel im Saal auch seine Tücken 
hat – insbesondere in vollen Sä-
len, in denen unter Umständen 
nicht jeder einen solchen Zettel 
erhalten kann – oder auch bei 
Veranstaltungen, in denen der 
Mobilisierungsgrad von Partei-
Anhängern besonders hoch ist.

Mit unserer Reihe zu den
Kommunalwahlen haben wir
zum Teil neue Wege beschritten
– den der Umfrage haben wir am
Dienstag in Marktleugast wie-
der verlassen, weil er sich
schlicht nicht bewährt hat.

Gefreut hat mich aber sehr,
dass nach jeder Veranstaltung
mindestens ein halbes Dutzend
Zuschauer uns für die Initiative
und den Ablauf gelobt hat. Si-
cher eine schöne Bestätigung für
das gesamte Team.

Weißenbrunn — Einverstanden
erklärte sich der Gemeinderat
in seiner jüngsten Sitzung mit
der Errichtung von Windkraft-
anlagen der Firma Windpark
Schimmendorf. Es werden sie-
ben Mühlen mit einer Gesamt-
höhe von jeweils 199 Metern
und einer Nabenhöhe von 141
Metern gebaut. Der Rotor-
durchmesser beträgt 117 Me-
ter, die Nennleistung jeweils
2400 Kilowatt. Aus Sicht des
Bauamts würden keine nachtei-
ligen Auswirkungen auf das
Weißenbrunner Gebiet gese-
hen, sagte Bürgermeister Egon
Herrmann (SPD).

Gegen die Stimme von Her-
bert Spindler (FW) wurde der
Auftrag zur teilweisen Erneue-
rung eines Regenwasserkanals
in Weißenbrunn an die Firma
Karl Krumpholz Rohrbau,
Kronach, vergeben. Die Arbei-
ten werden 27 276 Euro kosten.
Den Auftrag zum Einbau von
zwei Tauchwänden in die
Mischwasserbehandlungsanla-
gen Reuth und Thonberg Süd
erhielt die Firma Hümmer Me-
tallbautechnik, Kronach, zum
Preis von 3340 Euro.

Die vorläufige Jahresrech-
nung 2013 ergibt eine Zufüh-
rung vom Verwaltungs- in den
Vermögenshaushalt von rund
1,626 Millionen Euro. eh

1000
Zuschauer etwa haben die fünf Podi-
ums-Diskussionsveranstaltungen be-
sucht.

5
Orte waren Ziel unserer Veranstaltun-
gen – nämlich die mit drei und mehr
Bürgermeister-Kandidaten.

30
Kolleginnen und Kollegen waren mit
der Umsetzung der Veranstaltung be-
traut.

28.2. Themenseite Kasendorf
1.3. Podiumsdiskussion Kulm-
bach
5.3. Redaktionsgespräch Ru-
gendorf
7.3. Themenseite Ködnitz
8.3. Redaktionsgespräch Kup-
ferberg
11.3. Themenseite Mainleus
12.3. Themenseite Kreis am

Die Säle – wie hier im Schützenhaus Thurnau –waren bei allen fünf Podiumsdiskussionen zu den Bürgermeis-
terwahlen voll. Foto: Archiv/Barbara Herbst

Wahlberichterstattung
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VERKEHR

Gemeinderat beschließt
Straßenbau auf 372 Metern

WAHLEN Nach fünf Veranstaltungen der Bayerischen Rundschau mit
Bürgermeister-Kandidaten im Landkreis lohnt sich eine kleine Bilanz.

Diskussionen

bescheren volle Säle

GEMEINDERAT


